
Liebe Mitbürger!

Es ist wohl natürlich, daß derjenige, der nichts empfängt, auch nichts geben
kann.

Es würde der ganze Staat und ebenso auch die Stadt Wien sich in eine
solche Lage versetzt sehen, wenn die Abgaben, die gesetzlich bestimmt sind, nicht
entrichtet würden.

Dieß gilt auch von der Verzehrungssteuer; würde diese nicht bezahlt, so
würde weder der Staat noch der Gemeindeausschuß von Wien gegenwärtig im
Stande seyn, dieses Einkommen auf eine andere Weise zu ersetzen und die Arbei¬
ter, für welche zu sorgen wir uns aus allen Kräften bemühen, würden ohne Ver¬
dienst, das heißt ohne Brot seyn.

Uebrigens haben wir wohl kaum nöthig, darauf aufmerksam zu macken, daß
jeder einzelne Mann der Finanzwache gleichen Anspruck auf Schutz seiner Per¬
son so wie seines Eigenthums und seiner Ehre hat, wie jeder andere Beamte
oder Staatsbürger.

Wir, die wir die Verpflichtung aus uns genommen haben, für Ruhe und
Ordnung, so wie für Wahrung der Reckte des Volkes zu sorgen, fühlen uns um
so mehr verpflicktet, von jeder Ungesetzlichkeit abzumahnen, weil wir nur dadurch
in der Lage sevn werden, die Rechte der Gesammtheit so wie des Einzelnen zu
schützen.

Wien den2. Juni 18L8.

Vom Ausschüsse für Ruhe , Ordnung,
Sicherheit und Wahrung der Rechte
des Bottes.

Aus derk. k. Hof- und Staats-Druckerei.
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